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RAUMBEGRENZENDE CONSTRUCTIONEN .

Vor¬
bemerkungen .

i . Abfchnitt .

Seitlich begrenzende Conftrnctionen.

A . Wände .
Von Erwin Marx .

Die nachftehend zu befprechenden Conftrnctionen find unter der Bezeichnung
» Wände « zufammengefafft worden , weil diefe für flehende Raumabfchlüffe aus allen
möglichen Materialien gilt , alfo z . B . auch für folche aus Textil -Stoffen . Der Name
» Mauer « dagegen hat eine weit eingefchränktere Bedeutung und ift im Allgemeinen
nur anwendbar bei Benutzung von Mineralftoffen, die gewöhnlich durch den Maurer
zufammengefügt werden . Die Mauern bilden daher blofs einen , wenn auch fehr
wichtigen Theil der hier zu behandelnden Wand - Conftructionen ; fie find nur eine
Art der Wände , wenn wir diefe nach dem Material eintheilen , wie hier gefchieht .

Die Wände laffen fich aber auch noch nach anderen Geflchtspunkten unter -
fcheiden , die hier Erwähnung finden müffen, da fie für die Benennungen derfelben
beftimmend find.

Es find dies die Beanfpruchungen durch phyfikalifche Einflüffe und die Be¬
ziehungen zur räumlichen Begrenzung und Theilung der Bauwerke und Grundftücke .

In erfterer Hinficht unterfcheidet man nach der Beanfpruchung durch Be¬
lattungen — Tragwände , durch feitliche Drücke — Stütz - oder Widerlagswände ,
durch Feuchtigkeit , hohe oder niedere Temperaturen und Schall — Ifolirungswände ,
durch Feuer — Brand - und Feuermauern . Die phyfikalifchen Einflüffe können einzeln
oder zu mehreren gleichzeitig auftreten ; die Benennung erfolgt aber nach dem haupt -
fächlich in Betracht kommenden . Hier gelangen nur die Wände in fo weit zur Be -
fprechung , als dies nicht wegen ihrer engen Beziehung zu fonftigen Conftructionen
in anderen Abfchnitten diefes » Handbuches « gefchieht .

Nach der Theilung der Gebäude in lothrechter Richtung fpricht man von
Grund - oder Fundamentmauern , Sockel - oder Plinthenmauern , Gefchofs- und Knie-
ftockwänden .

Die Umgrenzung und Theilung der Gebäude in Beziehung auf ihre wagrechte
Erftreckung veranlafft die Bezeichnungen : Hauptwände und Nebenwände , Um-
faffungs- , Mittel- , Scheide - und Zwifchenwände , äufsere und innere Wände . Die-
felben haben zum Theile die gleiche Bedeutung . Die Umfaffungswände zerfallen
nach ihrer Lage - zur Umgebung in Front - oder Stirn - und in Seiten - oder Giebel¬
wände . Gehören die letzteren zwei Nachbarn zufammen , fo fpricht man von gemein-
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fchaftlichen oder Communwänden . Die befondere Lage der Wände bedingt die
Benennungen : Keller - , Brüftungs - , Treppen - und Schornfteinwände .

Die Wände zur Umgrenzung der Grundftücke heifsen Einfriedigungs - oder Um¬
grenzungswände (fiehe unter C) .

Alle diefe Bezeichnungen erklären lieh felbft . Die befondere Beftimmung der
Wände und die phyfikalifchen Einflüffe, denen fie unterliegen , bedingen die jeweilige
Conftruction und Wahl des Materials .

Wenn nun auch die Wand -Conftructionen im Nachftehenden nach den einzelnen
Materialien und Material - Zufammenflellungen getrennt zur Befprechung gelangen , fo
laffen fich doch gewiffe Dinge , wie die Wandftärken und -Verftärkungen und der
Schutz der Wände gegen Feuchtigkeit in der Hauptfache zufammenfaffend behandeln ,
wefshalb diefelben in befondere Kapitel verwiefen find.

i . Kapitel .

Mauern aus Quadern.
(Haufteinbau.)

Unter Quadern verlieht man regelmäfsig geformte Steine von folch anfehnlichen
Abmeffungen (fiehe den vorhergehenden Band diefes » Handbuches « , S . 9 u . 60) ,
dafs man fie gewöhnlich und zweckmäfsiger Weife mit Hilfe von Hebemafchinen
verfetzt . Nur bei den Quadern von natürlichen Steinen fpricht man von Hauftein¬
bau ; künftliche Quader , die übrigens im Hochbau nur ausnahmsweife Anwendung
finden , find daher hier aufser Betracht gelaffen.

Zur Herftellung der Quader , über deren Bearbeitung in Theil I , Band 1 , erfte
Hälfte (Art . 30 u . ff. , S . 91 u . ff.) diefes » Handbuches « das Nöthige mitgetheilt
wurde , werden zumeift die verfchiedenen Sand - und Kalkfteine verwendet ; doch werden
aus örtlicher Veranlaffung oder Zweckmäfsigkeitsgründen auch viele andere Fels¬
arten , wie befonders Granit , Syenit , Diorit , Gneifs , Trachyt , Lava etc . benutzt .
Manche der letzteren Steinarten werden häufig auch wegen ihrer Politurfähigkeit und
dadurch bedingten fchönen Erfcheinung bei Luxusbauten herangezogen . Uebrigens
ift man heutigen Tages in Folge der entwickelten Verkehrsmittel wenig mehr an
die Gefteine des Bauortes gebunden . Diefen gegenüber erfcheinen oft folche in weit
entfernten Gegenden vorkommende durch ihre Schönheit bei geringerem Preife con-
currenzfähig . Befonders kommt diefer Wettbewerb in Frage bei Orten , in deren
unmittelbarer Nähe felbft fich keine verwendbaren natürlichen Steine finden 3) .

Sichtbares Quadermauerwerk kommt zumeift nur bei den Umfaffungsmauern
(äufsere und Hoffagaden ) zur Anwendung . Monumentale Gebäude machen hiervon
öfters eine Ausnahme ; fo läfft man oft im Inneren der Kirchen , in Eingangs¬
und anderen Hallen , Treppenhäufern von öffentlichen Bauwerken und Paläften den
Stein in feiner natürlichen Farbe und Structur fichtbar und erhöht wohl auch den
Reiz feiner Erfcheinung durch Politur . Namentlich häufig findet man diefe fog. » reine
Arbeit « im Inneren von Monumentalbauten in Frankreich , und es mag wohl dadurch
der dortige hohe Stand der Kunft des Steinfchnittes mit herbeigeführt worden fein .

s) So kommen in Berlin neben allen befferen deutfehen Sandfteinen und verfchiedenen franzöfifchen Kalkfteinen neuerer
Zeit fogar Sandfteine aus der Schweiz für Haufteinbauten zur Verwendung .

Material .

3-
Anwendung .
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